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Die „Nachrläzten ans dee Krankenpflege" erscheinen am 15. jeden Wvnaks.
Korrespondenzen nnd Beiträge werden je Ins zum 1. des Monats erdeten an die

Adresse: Vorsteherin der Rok-Krenz-Pstegrrinnrnschnlr, Lindenhvsspikal, Bern.

Das nene Reglement der Rot-krenz-pstegerinnenschule Bern.

Das Reglement der Rot-Kreuz-Pslegerinuenschnlc Bern, das kürzlich einer

Revision unterworfen wurde, ist soeben erschienen. Wir wollen nachstelzend einige

Punkte hervorheben, in welchen es vom frühern abweicht.

Die AnmeldnngSgesuche sind von nun an nicht mehr an den Präsidenten der

Schule, sondern an die Vorsteherin zu richten, von der auch das Formular für
ärztliches Zeugnis nnd Verpflichtungsschein zu beziehen ist.

Mit Ausnahme der Bescheinigung über Handlungsfähigkeit, die im neuen

Reglement wegfällt, sind die zur Anmeldung nötigen Papiere die gleichen geblieben

nnd bestehen für die ordentlichen Schülerinnen aus: Geburtsschein, Verpflichtungs-
schein, Arztzeugnis, amtlichem Leumundszeugnis, Lebensbeschreibung, Jmpfzengnis
und SchulzengniS: für die Externen ans: Geburtsschein, Arztzeugnis, Gebens-

beschreibung nnd Leumundszeugnis

Die Kleiderfrage ist etwas vereinfacht worden: während früher für sechs

Monate fünf Kleider vorgeschrieben waren, werden nun für ein Jahr nur vier

verlangt: dabei möchten wir bemerken, dass es gut ist, sich an die vorgeschriebene

Zahl zu halten, da die Schülerinnen während des ersten Lernjahres die Dienst-
kleider von der Schule erhalten. Für die externen Schülerinnen gilt nur die Vor-
schrift, während der Dienstzeit einfache, waschbare Kleider zu tragen.

Die Lernzeit der ordentlichen Schülerinnen dauert nunmehr
zwei Jahre, wovon ein Jahr auf den theoretischen und praktischen Unterrichts-
knrs in Bern nnd ein Jahr aus die praktische Ausbildungszeit in Spitälern fallen.

Nach Abschluss des ersten Jahres haben die Schülerinnen sich der vorgeschriebenen

Prüfung zu unterziehen und treten dann in ein Anstcllnngsverhältnis zur Schule,

wonach sie dem Bedürfnis nnd den Fähigkeiten entsprechend in Spital- oder andern

Pflegen verwendet werden. Für die Externen dauert der Schnlknrs wie bis dahin
sechs Monate, nur teilen sie nun mit den Ordentlichen die Arbeiten in Lingerie
und Küche: sie können sich auch, so weit der Raum reicht, dem gemeinsamen Hans-
halt der Schule anschliessen, andernfalls ist ihnen die Vorsteherin bei der Wahl
eines Pensionsortcs behülflich.
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Das Schulgeld ist von Fr. 2oll für die ordentlichen Schülerinnen ans Fr. lttll

reduziert worden, lvähreud es für die Externen wie lusher Fr. 200 beträgt.
Eine neue Bestimmung ist getroffen worden liber die Verwendung von Geld-

geschenken, die einzelnen Schülerinnen etwa von Patienten zufließen. Es besteht

hierfür eine Schülerinncnkasse, aus welcher Auslagen bei gesellige»? Anlässen fAns-
flüge, Konzert oder Theater) gedeckt, oder durch .Krankheit oder andere Unglücksfälle
in Not geratene Schülerinnen unterstützt werden sollen.

Nach Abschluß der zweijährigen Kernzeit erhalten die Schülerinnen ein Diplom
und können von diesem Zeitpunkt an nach ihrem freien Ermessen den Beruf ausüben?

sie haben nur die Verpflichtung, jede Adreßändernng anzuzeigen und sich im Kriegsfall
dem Roten Kreuz für die Krankenpflege in dci? Armeespitälern zur Verfügung zu

stellen. Pflegerinnen, die auch nach dem Austritt aus der Schule mit dieser in

engerer Verbindung zu bleiben wünschen, können dieS durch Anschluß an das

Stellenvermittlnngsbnreau für Privatpflege erreichen, oder das Schulkomitee kann

sie auf Grund eines je für ein Jahr geltenden Vertrages direkt in seine Dienste

nehmen. Haben sie während vier Jahren ununterbrochen ans Grund solcher An-

stellnngsverträge in zufriedenstellender Weise für die RotKrenz-Pflegcrinnenschnle

gearbeitet, so verabfolgt ihnen das SchulkomiteP als äußeres Zeichen der Anerken-

nnng, die silberne Broche der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule. Dieselbe kann auf
keine andere Weise, als durch vierjährigen persönlichen Dienst für das Rote Kreuz

erworben werden.

Eine weirerc neue Bestimmung betrifft Pflegerinnen, die ihre Berufsbildung
anderswo als in der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschulc erworben haben. Sie können

sich das Diplom als Rot-Krenz-Pflegerin dadurch erwerben, daß sie zwei Jahre
im Anschluß an die Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule krankenpflegerisch arbeiten, sich

dann einer Prüfung in den Hauptgebieten der Krankenpflege unterziehen und für
den Kriegsfall zur Krankenpflege im Dienste des Roten Kreuzes schriftlich sich vcr-

pflichten.

«««««««««««««««»«««««««« ««««««««««««»«««««««««««»

Brief aus dem Sanatorium Heiligenfchmendi.

Kie b e K ollegi n n e n

Es sind nun Z4 Jahre her, seitdem ich mich hier oben befinde, zuerst als

Patientin und nachher als Pflegerin im neueröffneten Kinderpavillon. Ich glaube

somit genügende Beobachtungen und Erfahrungen geinacht zu haben, um euch ein

kleines Bild unseres Kebens hier oben entwerfen zu können, wenn ihr mich für
einen Moment in Gedanken begleiten wollt. Dabei müßt ihr nicht glauben, ich

führe euch in ein Haus des Schreckens und deS Elendes, denn wer eine?? Blick in

den Speisesaal werfen kann, wo Arzt und Verwalter ihre Mahlzeiten mit den
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